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 Als den Schreiber dieser Zeilen im Mai 1938 die Nachricht erreichte,
daß am 21. April P. Adrien - G. Morice, O. M. I. nach einem arbeitsreichen
Leben, beinahe achtzigjährig, aus diesem Leben geschieden sei, war es ihm
längere Zeit hindurch nicht möglich, dem Dahingeschiedenen hier den wohl
verdienten Nachruf zu widmen; es ist auch jetzt noch nicht zu spät dafür.
Wohlverdient ist dieser Nachruf, denn er gilt einem hervorragenden Vertreter
missionarischen Dienstes an der Wissenschaft und einem langjährigen Freund
und Mitarbeiter des „Anthropos“.

Geboren am 27. August 1859 zu Saint-Mars sur Colmont (Diöz. Laval),
schloß er sich am 9. Oktober 1879 in Autun durch die ewigen Gelübde der
Congrégation de Marie Immaculée an und wurde gleich als Zwanzigjähriger
noch vor Empfang der höheren Weihen auf das canadensische Missionsfeld
nach Columbia geschickt und erhielt dortselbst am 2. Juli 1882 in der Mission
Sainte-Marie am Fraser River die Priesterweihe, so daß er von der Wurzel

an mit diesem Missionsfelde verwachsen konnte, das er, von einigen kurzen
Reisen nach Europa abgesehen, die ganzen sechzig Jahre hindurch nicht mehr
verließ. Was das bedeutet auf einem der schwierigsten und opferreichsten
Missionsgebiete der Erde, dazu noch in den ersten Pionieranfängen, kann kaum
ein Mensch ermessen. Welch kostbare Gelegenheiten zur Erforschung zahl
reicher damals noch unberührter primitiver Völkerschaften aber auch damit
gegeben waren, läßt sich heute ebenfalls kaum noch richtig abschätzen. Der
Verstorbene hat alle diese Gelegenheiten, trotz der entgegenstehenden Schwierig
keiten, ausgenützt mit einem Eifer, einer Gewissenhaftigkeit und einer Gründ
lichkeit, die ihn zu einer der ersten, wenn nicht der ersten Autorität für die
Linguistik und Ethnologie des weiten Gebietes von West- und Ost-Canada, zu
einer Zierde seines Ordens und zum aneifernden Vorbild für alle der Wissen

schaft beflissenen Missionare gemacht haben.
Wir sehen hier ab von den zahlreichen Schriften, die er der eigentlichen

Missionstätigkeit und der Geschichte Canadas gewidmet, die allein schon ein
Menschenleben ausfüllen könnten. Sie offenbaren bereits die Gründlichkeit
seiner Forschungen, die Unparteilichkeit seines Urteils und seinen fesselnden
Stil sowohl in den französisch als in den englisch geschriebenen Werken.

Seine linguistischen und ethnologischen Arbeiten gelten vor allem den
zahlreichen und durch fast die ganze Westhälfte Nordamerikas zerstreuten
Stämmen der Dene-Indianer. Vorzüglich durch seine Bemühungen ist der alte
unzutreffende, von Powell u. a. aufgebrachte Name „Athapasken“ versehwun


